Seminar am PI OÖ

Lehrplan NEU: Satire, Mythos und Eros

Prof. Niklas Holzberg

Satire/Epigramm

Griechen

Antike Literatur bezieht sich grundsätzlich auf ältere Texte

Sowie die Aufschrift auf dem Ischiabecher

Der ältere Text ist sozusagen gespenstisch anwesend. Der ältere Test trägt zur Sinnstiftung des neuen Textes bei.

Becher des Nestor: war sehr schwer, mehrere Männer nötig, ihn zu heben.

1. Vers: iamb. Trimeter; in diesem Versmaß spricht man nicht über Nestor normalerweise. Iambus ist von Anfang an Schimpfdichtung. Catull ist von Haus aus ein Iambendichter. Horaz äußert sich auch sozialkritisch in diesem Versmaß in seinen Epoden

2. Vers: Hexameter!!! In Hexametern wird von diesem Napf gesprochen, der ja einen Liebestrank beinhalten soll

Epos: Liebe zurückgenommen (vgl. Vergil 6. Buch)

Verfasser spielt mit der Ilias, mit der Gattung Epos

Zur Not kann man das Gedicht auch rezipieren, ohne den Rückgriff auf den älteren Text. Antike Texte wirken AUCH durch sich selbst.

Martial: System von Erwartung und Aufschluss (diese Beschreibung wurde von Lessing geprägt)

Vgl. Thais-Epigramm zu Beginn des Skriptums

Epigramm wird in einen kleinen Sketsch verwandelt

Man kann hier für die Schüler eine Brücke schlagen zu anderen Literaturgattungen: zb zum Drama!:

· Esposition etc.

· Typische Namen aus der Komödie

· Auf engstem Raum eine große Anzahl von rhetorischen Mitteln

Chiasmus, Alliteration, Zäsur: entscheidendes Wort „nigros“ steht direkt vor der Penthemimeres, Homoioteleuta in beiden Zeilen

Schüler pubertieren und haben im Bereich Sexualität Hemmungen; also: ein bisschen Geschick bei der Darbietung!!

Pointe: die schwarzen Zähne sind die eigenen, die weißen sind gekauft!!

Lit.: Sullivan, The unexpected Classic


Martial hat sozusagen überraschenderweise die Zeiten überdauert

AP: Anthologia Palatina (16 Bücher; von Anfängen bis in die byzantinische Zeit)

Erst im 16. Jh. Wieder aufgetaucht

In späterer christlicher Zeit Trennung, bei der aber Fehler passierten aufgrund von Unkenntnis mancher griechischer Namen:

5. Buch: heterosexuelle Gedichte

12. Buch: homosexuelle Gedichte

nach Krieg:

hg. In vier Bänden bei Tusculum

Simonides (?)

O Fremder, melde den Lakedämoniern, dass wir
hier liegen, ihren Weisungen gehorchend

auch bei Herodot ist dieser Spruch überliefert

Enjambement: keimenos ist dadurch betont

Frage: warum liegen wir hier?

Aufschluss: weil wir gehorchten

Treue gegenüber Vaterland, dem Befehlsgeber verherrlicht

Am Schluss: peithomenoi

Gedicht ist stark verbal bestimmt

Cicero hat das ins Lateinische übersetzt

Schiller ins Deutsche

Heinrich Böll, Wanderer, kommst du nach Spa (Novelle)

Schule; Epigramm behandelt; Beim „a“ von Sparte krachts; Kritik an diesem Gedicht durch Böll

Neben odi et amo wahrscheinlich der berühmteste Zweizeiler der Antike

Martial: verschiedene Klassen von Handschriften; in bestimmten Handschriften wird zB: das Wort für die vagina (kunus) durch monstrum ersetzt!! (
Lukillios

Als der Neidhammel Diophon sah, dass neben ihm ein anderer an einem Kreuz hing, das höher war als sein eigenes, traf ihn der Schlag

Vgl. Monty Python: Always look at the bright side of life

Römer

Catull, c. 93

“Nil nimium”. studeo, Caesar, tibi velle placere

      Nec scire, utrum sis albus an ater homo

Invective gegen Cäsar; man sieht dem Gedicht das nicht gleich an!

Anklang an „Meden agan“: nicht allzuviel: sozusagen „Übertreib nicht“

Szenerie: der angeredete ist wohl Cäsar. Er sagt zu Catulls Vater „Jetzt reichts“. Cäsar war ja in c.28 schon als Kinäde (Schwuchtel) bezeichnet worden.
1. Ebene: Frechheit, dass Catull offen lässt, ob Cäsar albus oder ater sei

Angriffe in Rom: generell auf der Schlafzimmerebene; sonst waren die Angriffe meist nicht effektiv

Placere: rief bei jedem Römer erotische Analogien wach.

Vgl. Ovid am Beginn: placere zielt auf das Gefallen im Schlafzimmer

Antwort auf den Vorwurf ist nun: ich bemüh mich ja, dir zu gefallen (als Knabe); also: Catull bietet sich sozusagen als Schwuchtel (Kinäde) an.

Knabenliebe: passiv bei Liebesspiel dabei bis zum ersten Bartwuchs; später galt es als weibisch.

Griechische Vasen: passive Sexualpartner weiß, aktive Sexualpartner dunkel/braun; bereits auch in Ägypten; es ist klar wieso: Männer arbeiten draußen und werden braun.

Frechheit steigert sich:

Catull fragt Cäsar also, ob er passiver oder aktiver Sexualpartner sei.

Jede Gesellschaft hat ihr sexuelles Konstrukt; dazu gehört auch der römische Sexualdiskurs. Der wird in diesem Gedicht abgerufen: Jeder über 18jährige (Bartwuchs), der sich als passiver Sexualpartner zur Verfügung stellt, wird verachtet.

Auch Horaz greift in den Oden Schwuchteln an.

Vgl. Martial und Catull

Martial
Non amo te, Sabidi, nec possum dicere quare:

    hoc tantum possum dicere, non amo te.

Sehr kunstvoll

Catull

Odi et amo. Quare id faciam, fortasse requiris?

    Nescio, sed fieri sentio et excrucior.

Sehr kunstvoll konstruiert.

Anspielung aus dem Gattunsdiskurs: 

Catull spielt mit „Erwartung und Aufschluss“: zwei Verben als Gegensätze: hassen und lieben.

fortasse requiris: frag doch gefälligst: sozusagen: frag das jetzt, weils in der Literaturgattung so gehört!
Formales bis ins Letzte durchdachtes Konstrukt

„Übersetzungen“ ins Englische:

I don´t love you, Dr. Fell, the reason why I cannot tell

But that I know full well, I don´t love you, Dr. Fell

There was a young lady of Quew

Who filled her vagina with glue

If they pay to get in, she said with a grin

They´ll pay to get out too.

Tiroler Marterl: Andenken an tödlich verunglückten Holzfäller:
Es ist nicht weit zur Ewigkeit

Um 8 ging Martin fort,

um 10 Uhr war er dort.

Brecht 17.6.53 Arbeiteraufstand Juni 1953
Gedicht „Die Lösung“
Nach dem Aufstand des 17.6. ließ der Sekretär des Schriftstellerverandes…
Erich Kästner

Deutsche Gedenktafel 1938

Hier starb einer, der an die Menschheit glaubte

Er war dümmer, als die Polizei erlaubte


Polizei: Gestapo

Einstieg in Unterricht: vielleicht mit deutschem Gedicht?

Johannes Burmeister, ev. Pastor in Lüneburg

Christianisierung des gesamten Martial

s. Textunterlage

zB Thais-Epigramm !!! Martha und Maria (aus Hetären werden Heilige ( )


Martha domum curat, sermonem Maria Christi


    Quae ratio est? Poli opes hac cupit, illa soli
Beispiele aus Lessing, Goethe etc.

Epigramme der Klassik sind immer etwas anitklerikal

Ein Hurenhaus geriet um Mitternacht in Brand

….

Xenien aus 1797

Kritiker: Fürchtegott Christi
Er veräppelt die nicht ganz fehlerlosen Verse Goethes und Schillers:

In Weimár und Jená macht man Hexameter wiedér

Doch die Pentametér sind noch viel exzellentér

Was ich am meisten besorge, Bettina wird immer geschickter

Immer beweglicher wird jedes Gliedchen an ihr

Endlich bringt sie das Züngelchen….

Blasphemie

Wundern kann es micht nicht

Dass unser Herr Christus mit Huren und Sündern gern gelebt

Geht’s mir doch ebenso

Alpenländisches

Epigramme spielen immer an

Anspielung auf Operettenarie

Ach ich hab sie ja nur auf die Schulern geküßt

Ja weiß´t weil mir´s Mäu vü dreckert gewn is


Anspielung aufs „os impurum“

Jo weil Frankfurt so groß teil man es ein

In Frankfurt an der Oder und in Frankfurt am Main

Hinter der Stallwand da rührt sie allerhand

Weil der Knecht und die Dirn multipliziern

Die boarischen Gstanzln san phänomenal

Die san jo vü besser ois die vom Martial

Mythos

Verwandlungsvorgang wird gegenüber der Geschichte oft in den Hintergrund gedrängt.

1. Proöm

Vgl. Proöm mit Trist 1,7,13

Verwandlungen von Menschen; ist Juppiter als Schwan dann eine Verwandlung?

Metamorphose: kein philosophischer Begriff; vielmehr stammt das Wort aus dem Mythos

Buch 15: Cuncta fluunt: ist nicht Lehre des Pythagoras; dessen Schwerpunkt ist die Seelenwanderung; Ovid ist kein Philosoph; Bougonie (Bienengeburt aus dem toten Rind): keine philosophische Aussage; solche pseudowissenschaftliche Ansichten, an die damals auch schon keiner mehr geglaubt hat, wurden zur Spiegelung von Aussagen des gesamten Werks im Kleinen verwendet.
Bsp dafür auch:
Anfang der Äneis: Seesturm: Neptun wird verglichen mit einem Politiker, der das Volk beruhigt. Dieses Gleichnis enthält die Botschaft des ganzen Werks in nuce: Herrscher führt Volk von den Bürgerkriegen in den Frieden.

2. Verwandlung im engeren Sinn; die mythische Metamorphose

2.1. Metamorphosen nach antiker „Definition“

Welche Kategorien kann man anwenden:

Menschen anderen Geschlechts

Tiere

Pflanzen

Materie: Stein und Wasser (2 x kurz: tönende Luft: Echo und Canens)
Äußerliche Verwandlung; menschliche Seele blieb

Antike unterscheidet nach dem Lebensraum der Tiere. Den Begriff der Säugetiere gab es nicht. Delphin (Säugetier), Fledermaus (Säugetier), Muscheln (Weichtier) waren also: Fisch, Vogel, Fisch.

Stein: wurde in der Antike als tot angesehen

Wasser: wurde als lebendig angesehen (aqua: a qua vivimus ( )

2.1.1. Verwandlung in Stein

Metapher wird „eigentlich gemacht“: Niobe wird in ihrer Trauer „versteinert“

2.1.2. Verwandlung in Baum
In Bäume werden nur Frauen verwandelt

Verstößt Ovid bei Philemon gegen die Regel?

Antikes System der Geschlechter geht nicht nach Biologie, sondern vom Phänomen aus (vgl. das zur Tierwelt Gesagte): Verhaltensweise, Stellung in der Gesellschaft sind entscheidend

Virtus: Mann sein heißt: über 18, Oberschicht, führende Position aufgrund der eigenen Leistung, aktiv sein, Macht haben

Alle übrigen Personen fallen unter die Kategorie Frau, also auch die Kinder, die Knaben. Jeder Kranke, jeder Alte zählt zu den Frauen. Auch Ehebrecher zählen sich zu den Frauen. Begründung: Unbeherrschtheit. An sich darf der Mann ja ohnehin mit Sklavinnen, Prostituierten Verkehr haben; was er nicht darf ist: Verkehr mit Unverheirateten bzw. mit Frauen in von der Gesellschaft geschützten Bereichen. Heute ist das genau umgekehrt: Verkehr mit Kindern geächtet, Ehebruch toleriert.

Die Knaben spielen ja in der homoerotischen Beziehung den passiven Part der Frau.

c. 61: Hochzeitsgesang für Paar; Mann wird erinnert, dass er sich von Knaben verabschieden muss. Jetzt ist die Frau drann.

Aristoteles: Der Frau fehlt was zum Mann (phallisch gedacht). Antike Medizin von der Säftelehre geprägt: Also muss die Frau jedes Monat Flüssigkeit ablassen, damit sie wieder trockener wird. Die Frau hat ja grundsätzlich mehr Flüssigkeit als der Mann.

Ehe: Zähmung, Kultivierung der Frau.

Mann: Kultur

Frau: Natur; wird oft mit Meer verglichen. Zur Frau gehört der furor! (vgl. Dido); Dido: furor > es ist völlig rechtens, dass Äneas sie verlässt. Sie hat außerdem ihren Schwur gebrochen.

Jeder der dem furor anheim fällt, gilt als Frau.

Vergil: Georgica; Landwirtschaft ist ständiges Bezähmen des Ackerbodens. Acker ist Bild für Frau.

Lesbisch: wurde in der Antike als krank angesehen. Aktive Frauen liebende Frauen wurden als krank angesehen. Man hat bei diesen Frauen die Clitorektomie vorgenommen. Es gibt dazu antike Beschreibungen. Diesen Vorgang gabs bis ins 18. Jh.

Das Christentum hat das vorerst übernommen.

Vergewaltigung ist für die Antike kein krimineller Vorgang: die Frau gehört ja gezähmt; Gewalt gehört dazu. Die Bräute bekamen sogar in der Brautnacht ein Betäubungsmittel!!! Die seelischen Wunden waren nicht interessant.

Vergewaltigung war nur als Besitzschmälerung ein kriminelles Delikt!

Lukretia: bringt sich selber um, damit sie aus dem Handel heraus ist. Sie war ja nicht als Person das eigentliche Problem.
Antike Geschlechterlehre: im Catull-Buch Holzbergs zu finden.

2.1.3. Verwandlung in Fabelwesen

Antike: Vaginalangst der Männer; Beschreibungen der Frauen hören bei der Gürtellinie auf. Der Vaginalbereich der Frauen gilt als häßlich. Bisweilen als wurde die Vagina als Wunde beschrieben.
Scyllasage: Scylla hat statt des Unterleibes bellende Hunde (!) Im Bereich der Vagina bellt es.

Beschreibungen der Männer: ausführlich; der Phallus wird gepriesen.

2.1.4 Verwandlung in Wassertiere
Bsp. Lykische Bauern
2.1.5 Verwandlung in Landtiere

	Io > Kuh
	Callisto > Bärin
	Actäon > Hirsch

	Fränkel: Ich-Spaltung: psychische Situationen, wo man vor dem eigenen Ich davonlaufen will (vgl. Pubertät/Alter); Holzberg: zu psychologisierende Ausdeutung, das ist gar nicht möglich.

Lit.: Kafka, Die Verwandlung!


2.1.6 Verwandlung in Vögel

Prokne, Philomela und Tereus: grausam. Die Frauen setzen Tereus den eigenen Sohn als Speise vor. Nach dem Essen will Tereus mit dem Sohn spielen und ruft ihn. Die Antwort der Frauen: intus habes, quem poscis.

Viele Mythen, die eine solche Verwandlung schildern.

Schulausgaben: die Mythen sind verkürzt. Dädalus: Perdix-Geschichte (Perdix als Erfinder des Zirkels und der Säge) gehört dazu (Begründung!) Hybris-Interpretation geht fehl. Ovid war kein Philosoph!
Hybris: 3. Ode im 1. Odenbuch: Interpretation der Hybris: Dädalus als Beispiel für hybride Eroberung fremder Lebensbereiche.

Pater non iam pater: auf der Sprachebene findet ein Wandel statt: ein Wort wird auf seine Bedeutung abgeklopft.

Dann: Gelächter des Rebhuhns. Es freut sich über die Rache.

Vergil: Anfang des 6. Buches; Bildprogramm auf Tempel von Dädalus: Schilderung auch der Dädalus&Ikarusgeschichte sollte Dädalus selbst anbringen. Er konnte aber nicht: die Hände fielen ihm herunter: manus ceciderunt.

Hybris-Inerpretation kann man schon anbringen. Sie hat ja antike Tradition. Aber: Holzberg meint, dass sie nicht ursprünglich intendiert ist.

2.1.7. Verwandlung in einen anderen Menschen: Geschlechtsumwandlung

Tiresias: Streit darüber, ob der Mann oder die Frau das größere Erlebnis beim Geschlechtsakt hat. Ergebnis: die Frau hat das größere Erlebnis.

Juno ist zornig und schlägt Tiresias mit Blindheit.

Iphis: Frau ist schwanger; verheiratet mit armem Mann; Mann sagte: Wenn das Kind ein Mann ist, wird es behalten, ein Mädchen wird umgebracht. Es wird ein Mädchen. Die Mutter, die das Kind behalten will, zieht dem Mädchen Knabenkleider an. Als das Mädchen heranreift, verliebt es sich in ein anderes Mädchen, es soll geheiratet werden. (Die Problematik des lesbischen Liebe ergibt sich also bei Ovid). Bitte an Isis um Geschlechtsumwandlung: Iphis verwandelt sich in einen Mann. Nächsten Tag kann geheiratet werden.#

Iphis: iphi heißt „mit Gewalt“, „mit Kraft“

Im Umfeld des Namens tauchen diese Worte auf: potentia, vis,…

Ovid spielt mit der Sprache. Das ist im Unterricht kaum mehr vermittelbar. Lateinische Texte waren für die Rezipienten ganz wesentlich formale Phänomene. Die Geschichten waren meistens bekannt. Daher war für den Leser interessant, was der Dichter daraus zu machen in der Lage war.

2.2 Der Metamorphose verwandte Phänomene

2.2.1. Theophanie
Das ist keine Verwandlung, sondern eine Verkleidung, die reversibel ist.

Im Umfeld von Göttern in anderer Gestalt finden sich nicht Wörter aus dem Bereich „Verwandeln“ (mutare…), sondern aus dem Bereich des „Anziehens“ oder „Vortäuschens: induere,…

2.2.2 Verzauberung

nicht irreversibel!, daher keine Metamorphose

2.2.3. Genese

Enstehung von Menschen aus Steinen, Drachenzähnen und Ameisen (mymex=Ameise; Mymidonen); Verwandlung zu einer Blume

2.2.4. Apotheose

Vergöttlichung

2.2.5. Verstirnung

Proöm: ad mea tempora

Ovid ist im März 43 geb.

Metamorphosen gehen bis zur Verstirnung des Cäsar im Juli 44:

Also stimmt „ad mea tempora“ doch?? Abstand ist 9 Monate!!! Also Ovid war sozusagen schon in utero da.

3. Metamorphosen im übertragenen Sinne


3.1. Weltgeschichte als Wandlungsprozess

3.1.1 Gattungsmetamorphose


3.1.2. Motivabwandlung


3.1.3. Sprachliche und stilistische Transformationen

2. Vers:

Verwandlungsprozess des Hexameters in den Pentameter ab vos (= die Götter!!!) nicht mehr möglich; corpora di coeptis: bis daher kann der Hexameter auch noch ein Pentameter werden.

Ovid also doch kein Dichter von Elegien!!


3.2. „Metamorphotische“ Poetik
2,401-410 Der Feuerwehrmann brennt selber!!! Dadurch wird er zur lächerlichen Figur

Eros

Von Catull zu Ovid

Spatz und Papagei im Vergleich

Catull-Sammlung möglicherweise erst posthum zusammengestellt („Catullische Frage“)

Antike Gedichte wurden eher linear gelesen. Das kommt von der Rollenstruktur her. Damals gabs kein Buch, das das ermöglich hätte.

Gedichte sind durch Schlüsselwörter, Motive verklammert sind.

Ersten beiden Gedichte sind Schlüsselgedichte!!

Beleg holt man sich am besten von zeitgenössischen Lesern. Wer Catull liest, muss Ovid kennen und umgekehrt. Einer der wichtigsten Leser Catulls ist natürlich auch Martial.

1. Gedicht

Passer, deliciae meae puellae

die letzten drei Verse sind umstritten; es ist nicht sicher, ob sie von Catull sind
Mart. 11.6.14-16

Die Küsse sind wohl mindestens Zungenküsse

Der Spatz Catulls wird dem Knaben geschenkt!

Antike Bücher: man zitierte das erste Wort, nicht den Text. Also: nicht Vergil, sondern: arma

Oder: nicht Catull, sondern „passer“

Passer: im lat. für Penis

vgl. Ital. Passero

vögeln

im Griechischen bedeutet das Wort für Spatz „strouthos“ ebenfalls auch Penis

Meleager AP 7.207
Phanion: typischer Hetärenname (kein Mann!)

Hase: Penis- bzw. Fruchtbarkeitssymbol

Tiergedicht: wurde von Anyte von Tegea eingeführt in Form eines Trauergedichts.

Catull stellt sich in die Nachfolge einer Dichterin!

Das tut er ja auch mit einem Sapphogedicht: ille mi par esse videtur

Klagerede der Ariadne von ihm beschrieben

Catull spricht sozusagen als Bauchredner aus einer Frau heraus!

Sappho, Fragm 1 Voigt
Du auf dem bunten Thron, unsterbliche Aphrodite,

….

Wie kann Lesbia es erreichen, mit Hilfe des Piepmatzes ihre heftige Glut abzukühlen? (
in sinu teneri…

sinus: Brust, Gewandbausch, Unterleib,…

et tristis animi leuare curas

Gegenüber: eine Frau, die das nicht so ernst nimmt, die einfach spielt; ein Mann, der das ernster nimmt

Spiel mit dem eigenen Spatz: Selbstbefriedigung; das ist natürlich keine Lösung für ihn

Erotische Konnotation ist jedenfalls möglich.

2. Gedicht: Lugete, o Veneris Cupidinesque

Spatz ist tot!

Was heißt das?: Catull kann offensichtlich nicht mehr, ein Bekenntnis zur eigenen Impotenz

Stütze dafür: Amores 3,7: ein Impotenzgedicht; Bericht von Misserfolg bei einer Frau

Satyricon

Enkolp: Strafpredigt an den eigenen Penis; eigentlich müsst ich dich jetzt abschneiden, aber leider geht das jetzt nicht, weil du so klein bist…
Goethe-Gedicht: „Das Tagebuch“
Innerer Monolog über die Situation, als Goethe bei der aufs Zimmer bestellten Frau einschlief.

Ablehnung ein großes Epos zu schreiben: recusatio
1. Gedicht in der Amores-Sammlung

Ovid hat schon angefangen, ein Epos zu schreiben („arma“), dann kommt Amor und hindert ihn daran

ludere: ein Gedicht in Kleinpoesie verfassen

iocari: ebenso

beide Wörter sind außerdem erotisch konnotiert

ebenso ist das Wort deliciae erotisch konnotiert

Plinius, Nat. hist.

galten als sehr kurzlebig

auch das wird in der Sammlung ausgenutzt

im 2. Gedicht ist er schon tot

passer: 

· Tier

· Signum für Kleinpoesie: Catull ist sozusagen im Vergleich zu den Dichtern des großen Epos ein Spatz

· Penis

Angelo Poliziano hat die erotische Konnotation vor ein paar hundert Jahren das erste Mal entdeckt

Ovid Am. 2,6

Schule: in Deutsch verwenden

1. Abschnitt: 1-16 (Rahmen: psittacus; Ringkomposition)

2. Abschnitt: 17-43 (Rahmen: quid)

3. Abschnitt: 43-58 (Rahmen: pias)
4. Abschnitt: 59-62

imitatrix: Papagei kann das

Dichter ahmt auch nach: und zwar das 2. Catull-Gedicht, das ja den Vogel „Spatz“ zum Inhalt hat

Zeitgenössischer Leser erkennt: Ovid ist Catull-Imitator

Erste Verse: Totenklage

Plangite pectora pinnis: alliterativ; pinnis!

Verse 9/10:

rara avis = seltener Vogel

besonders enger Freund des Papageis: die Turteltaube

Orest und Pylades: berühmtes Freundespaar in der Antike

Pylades: Rolle der Turteltaube

Orest: Papagei

Witz: die beiden Freunde Pylades und Orest tauchen in der Komödie auf. Attische Bühne ist begrenzt (2-3 Schauspieler). Pylades ist meistens Anhängsel des Orest auf der Bühne, das nie etwas sagt (Elektra,…). Papagei „Orest“ spricht dauernd, daher kann „Turteltaube“ Pylades nichts sagen.

Verse 19/20

Elegische Dichter: sind Dichter des Friedens; beobachten Politik im Schosse einer puella
Führen keine Kriege, höchstens im Bett

Verse 29/30

Elegische Dichter stellen sich oft als arm dar

(Vergil, Tibull, Properz, Horaz…; Ovid ausnahmsweise nicht)

Auch der Verlust der Landgüter der Dichter dürfte nur Fiktion sein

Die antiken Viten haben das nur aus den antiken Versen. 

Das dürfte die Pose des pauper poeta sein. Man stellt sich der Geliebten als arm, aber reich an schönen Versen dar.

Wieso ist das Gedicht so lang? Wieso setzt er sich mit einem Papagei gleich?

„nimium amator sui“: Ovid galt als einer, der zuviel des Guten bietet. Ovid nimmt das selbstironisierend auf.

Amores: ironisierende Bemerkung, dass „wir Bücher ursprünglich 5 waren. Jetzt sind es drei, damit die Pein für den Leser nicht zu groß ist.“ Ovid nimmt auch hier ironisch die über ihn herrschende Meinung auf.

Vers 48

Papagei schreit: Corinna, vale

Allegorie auf eigene Impotenz? Scheint so.

Verse 49/50

das deutet eher auch in diese Richtung

ora fuere mihi plus aue docta loqui

plus aue: mehr als der Vogel oder

plus aue: mehr als „Ave“; der Mund konnte mehr als „Ave“ sagen

Anspielung auf Vögel, die die Kaiser oft hatten zur morgendlich Begrüßung: „ave kaisar“

Erotische Konnotation psittacus = penis ist also durchaus auch in Ovid Am. 2,6 möglich
